
Codex Hamilton 329 (Galenos).

Unter den für Berlin erworbenen griechischen Handsohriften
der Ramilton'sohen Sammlung befindet sicl1 auch eine, welche die
Scllrift des Galenos TIEpt TWV 'ITITI01<P(XTOUC;; Ko.\ rH.&·
TWVOC;; hOl/ltl.TWV enthält und für die Feststellung des Textes
dieses Werks nicht ohne ist.

1. Was ZUllächst das Aeussere des Codex Hamilton (H)
329 anlangt, so ist er 26 cm 1100h, 16 cm breit, in Leder ge­
bunden und enthält auf 128 Papier-Blättern je 27 bis 31 Zeilen,
deren Schrift dem 15. Jallrhundert angehören wird. Dass die
Handschrift nur verstümmelt erhalten ist und erst in diesem Zu­
stande den Einband erhalten hat, sieht man auf den
ersten Blick. Denn die Vorderseite des ersten Blattes beginnt
mit den Worten m8avov TE Kat prrroplKOV, welche sich im 2ten
Buche Seite 273 dOl' Külm'sohen, S. 236 Z. 15 der MtUler'schen
Ausgabe finden, und das letzte Blatt 128 schliesst auf der Rück·
seite: JlE'f€8ouC;; A€'fW Kat 8€(JEWC;;, d. i. IX p. 787 K. 806, 14 M.
Indessen wird der Umfang des Erhaltenen durch die angegebenen
Grenzen nioht richtig bezeiohnet, denn wie eine genauere Unter­
suchung des Textes ergibt, sind beim Einbinden einige von den
äussere·n Blättern der Quaternionen, aus welchen die Hs. besteht,
bereite losgerissen gewesen und nun an falscher Stelle eingefügt
worden, andere waren' gar nicht mehr vorhanden. Um den Sa011­
verhltlt klar zu legen, stelle ich die ursprüngliche Reihenfolge
wieder her und bezeichne die vorhandenen Lücken:

Blatt }4 - 21 der Hs. p. 203, 5 1 Müller

»13 "" " 233, 1 -236, 15 "
" 1-4 " »- 236, 15-254, 3 "
"22 »" - " 254, 3 -258, 11 "

»11 "" - " 258, 11 7"
" 31-36 " " - " 264, 7 -289, 13 "
,,12 1>" - " 289, 13-294, 2 "
" 23-30" II - " 294, 2 -331, 6 "

Die nun folgende Stelle p. 331, 6 336, 2 M. = 74 Zeilen
des .Mtille1"schen Textes ist ve1'lo1'en; sie füllte genau ein Blatt
(ich nenne es 30a) aus. Es folgt weiter
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Blatt 5-10 der Rs. = p. 336, 2 -362, 16 M.
Dann fehlen wieder von, p. 362, 16--371, 13 ~

144 Zeilen des Müller'schell Textes d. h. 2 Blätter der Rs. (lOa
und 10 b). An sie schloss sich das grösste der in richtigem Zn­
sammenhange erhaltenen Stücke

Blatt 37-114 = p. 371, 1 M.
Hieran fügt sich

Blatt 121-122 p. 732, 1-741, 1 M,
,,115-120 ~ 741, 1-769, 7 "

Nun fehlen wieder von " 709, 7-780, 3 ~

149 Textzeilen, also 2 .Blätter. und wir kommen zu dem letzten
aller erhaltenen Stücke

Blatt 123-128 p. 780, 4 -806, 14 M.
Die Blätter 44, 52, 60, 68, 76, 92, 100 sind am untern

Rande deI' Vorderseite von dem SchreibeI' als Quaternionenanfänge
mit je einer der Ziffern von 11 bis 18 bezeichnet. Rechnet man
nun rüokwärts, so sich als Anfänge der Quaternionen
10-6 fHe BHi.t.ter lOb, 30a, 23, 11, 20. Von dem 5ten Quaternio
sind die zwei ersten Blätter verloren und Bi. 14-19 als Rest
übrig. Es fehlen also von der Ul'spriinglicllen Rs. zu Anfang 4
volle Lagen und 2 Blätter, zusammen 34 Blätter. l)iese können
unmöglich durch den fehlenden Anfang des zweiten Buohes der
Galenischen Schrift, mit welollem bekanntlich der Co<1ex Marcianus
(M) und die Aldina beginnen, gallz ausgefüllt worden sein, denn
jeue 546 Zeilen des Müller'schell Textes von p. 168, 1-203, 5
entllprechen nur 7-8 Blättern der Rs. Befand sich nun etwa auf
deu noch ausserdem vorn fehlenden 26 oder 27 Blättern ursprüng­
lich das ganze erste Buch, von welchem uns der Codex Canta­
brigiensis (0) den Schiuss im Umfang von etwa 6 Blättern unserer
Ha. erhalten hat? Ich glaube es nicht. Denn nach dem Mass
der uns erhaltenen 8 Biicher gemessen muss das erste Buch zwisohen
1200 und 1500 Zeilen umfasst haben, so dass es in der Rs. etwa
16 bis 20 Blätter füllte. Dazu die höchstens 8 Blätter fttr den
Anfang von Buch 2 gezählt, ergeben nur 24-28 Blätter, so dass
immerhin nooh 6-10 Blätter leer bleiben würden. Ans diesem
Umstande darfman wohl mit einiger Wahrscheinlichkeit schliessen,
dass H wie M mit dem 2ten Buch anfing und vor demselben, eben­
falls wie M, etwa 10 leere Blätter enthielt, um das erste Buch,
falls es sich in einer andern Rs. vOl'fände, aufnehmen zu !rönnen
(vgl. J. Müller's Ausg. praef. p. 70).

Dei' weitaus grösste Theil uuserer Hs. ist VOll derselben
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Hand (ml) geschrieben. Blatt 84v und 851: tritt an ihre Stelle
eine zweite, Blatt 1251: eine dritte. Auf Blatt Sv hatte ml einen
Raum von etwa 4, Zeilen freigelassen, der danll mit anderer Tinte
dur~h die Worte 0 .6.lOT€VI1<; - TO TP€lpOV p. 246, () M.
nur so weit ausgefüllt wurde, dass noch 11/2 Zeilen leer blieben.
Nach 6 Zeilen findet sich hinter O/J.OhoTOOVT€<; (247, 13) schon
wieder eiIle Lücke von etwa 4 Zeilen, welche zur Verbürgung
der Vollständigkeit des Textes mit der Bemerkung Oll "tirrEt
versehen ist. Auf Blatt 4 sind die Worte E.T€pa be drro TWV
Etw9EV l!apTUpwv - EI<; Tt1V TpaXEtaV dpTtlPiav (p. 250, 6-252,2)
von anderer Hand nm' mit Mühe in dem von m1 zu eng bemessenen
Zwischenraume untergebracht worden.

Das erste und letzte Blatt sind zerlöchert, von BI. 23-30
am Rande grosse Stücke abgerissen. Aber wichtiger und älter
als diese Schäden sind die Verheerungen, welche die Nässe an
der oberen äusseren Ecke der Blätter 57-122 angerichtet hat.
Hier ist manches nur mit Mühe, vieles gar nicht mehr zu lesen.

2. In welchem Verhältniss steht nun H zu den übrigen
bisher benutzten Hss.? Bekanntlich (vgl. die praefatio der Müller'­
sehen Ausgabe) sind fUr unsere Schrift zwei Gruppen von Hss.
zu unterschei~en, welche zwar, da sie gemeinsame Fehler aufweisen,
aus einer Quelle geflossen sind, aber doch erheblioh von einander
abweichen. Die eine Gruppe bilden der Cantabrigiensis 4,7 (C)
und der Laurentianus 74, 22 CL), zwei aus einander gerissene
Stücke desselben Codex; die andere wird vertreten dm'oh den
Maroianus 284 (M), die von der 1525 gedruckten Aldina benutzte
Hs. (A) und die in einer Florentiner (1n und zwei Pariser Hss.
(P und p) el'haltenen Excel·pte. Während was wir vom ersten
Buche nooh besitzen nur durch C erhalten ist man für Buch
2 bis. 9 grösstentheils auf Mund A angewiesen, dennC und L
enthalten ausse1' dem 2ten Buche nur nooh Thoile des Sten, 5ten
und 6ten.

3. Vergleichen wir, um tiber die Stellung von H ein vor­
läufiges Urtlleil zu gewinnen, den Anfang fol. 141' = p.203, I}

-204, 14 M. mit der Ueberlieferung von C einer- und der von
MA andererseits:

I} I!€VTOl MA: I!€V 0'0l CH (aber erst von dem Correotor
hinzugefügt und über die ersten Worte der ersten Zeile KaI 0 TOD
gesohrieben) 11 6 PrlO'EWV MAH: PrlO'€w<; C 11 7 EKTUal!€VOC; CAH
(undeutlich): EKT€TCl.I!€VW<; M 11 EKElVW MAH: EK€tVO C 11 8 TOUTW

't:

CA: TOUTouM: TOV' H 11 9 (lUTOUc; MAH: llUTOU C 1110 M. MAC:
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<fj

~~v H I1 alMAH: om. C 1114 :UTI'AWIl: MAH: om. C II 15 TOIOU-

TOl~ 'MAH: 1'OUTOI~ C 11 p. 204, 1 (jU'.l(PWVlU~ Kai 1'~V bt<ivolav
C: Kai T. b. (jW.l(PWvlU~ MAH 1I MfOU(jtV MAH: AET€.l C 11 4 EK­
!pavw~ CMH: E/JCPavw~ A 11 5 KapMav T1TV€.Tal MAH: Kapbiav
oTav T1TV€.Tal C 11 12 E/JTI'€(j€.1Tal A: €KTI€.(j€1Tat CMH.

Also H stimm t abgesehen von 2 Fällen (wo einmal seine
Sohrift undeutlioh ist und das andere Mal eine Correotur vorliegt)
immer mit M übel'ein, meist auoh mit A, selten mit C. DieB
Verhältniss bleibt auoh in der Folge unverändert bestehen.

4. Einen tiefern Einbliok in die Beziehungen von H zu den
übrigen Hss., als die Vergleiohung der Lesarten gewährt, erhalten
wir dm'oh die Beobaohtung der in ihm nooh vorhandenen oder
naohträglioh ausgefüllten Lüoken. 80 ist die oben (8. 32) bereits
erwähnte auf fol. Sv, welOhe von 6 A10,,/,€VIl\; 246, 4 TpEcpOV
247,5 reiohte, ebenfalls in L .alB ein 3 Zeilen breiter Zwisohen­
raum vorhanden, aber es fehlen die Worte vonTI'€/JCPe~(j€(j9at

246, 13 bis €ival 247, 6, also vorn 13 und hinten 6 Worte mehr
als in H naOhZufügen waren. Daraus folgt, dass lHe von Hund
L direkt oder indirekt benutzte Vorlage dieBeibe HB. war, welche
H nooh weniger schadhaft vorfand alB L. In Mund A Bteht an
dieser Stelle der volle Text, und hinter TPEcpOV bietet Meine
leere Zeile, A einen Asteriscus. Sohon hierduroh erweoken sie den
Verdaoht von H abhängig zu sein.

Sehen wir weit,er. An Stelle des 4 Zeilen breiten unbeab­
siohtigten leeren Raumes naoh O/JOAOTOOVT€<; (247, 18) in H hat
L eine durch 11/ 2 leere Zeilen angedeutete Lüoke im Text (es
fehlen nämlich die Worte von Kai miT<><; 247, 13 bis 1'0 ßtßAiov
248, 11), aber MA. stimmen genau mit H iiberein und laBsen (trotz
des ou ;'EiTI'Et) jener 3, dieser 11/ 2 Zeilen leer, offenbar nach dem
Vorbilde ihrer Vorlage.

Statt der in H VOll m2 auf fol. 4 nachgefUgten W orte ~T€pa

250, 6 upT'lpiav 252, 1 treffen wir in Leine duroh ein un­
beschriebenes Blatt gekennzeiohnete Lücke im Texte, welohe von
llEV, ou lllJV 250, 5 - TI'POT€POV TI'Ept \j!uXfl\; 253, 6 reicht, also
wieder erheblich (um mehr als 20 Textzeilen bei MUller) umfang­
reioher ist als die in H ursprünglich vorhandene. Mund.A bieten,
wie zu .erwarten war, keine Lüoke.

5. Hinsinhtlich der in H am oberen Rande besohädigten
Blätter 57-122 (vgl. oben S. 32) ist Folgendes bemerkenswerth.

Fol. 57Y oben (471, 6 au1'oO u. s. w.) ist der Anfang in H
sehr undeutlich, M lässt hinter dem «Mou unmittelbar vorher~
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gehenden elTJ für etwa 25 Buohstaben Platz frei, .L und A
haben alles.

Fol. 58'1' oben (476, 12 OilTE: E/lvtl0'811 u. s. w.): an Stelle
der in H kaum lesbaren Worte oilT/:: €/lvtl0'811 T1VO~ UUTWV OilTE
aVTEt bietet M einen leeren Raum für etwa J8 Buchataben,L und
A haben alles. Gleich darauf Zeile 13 sind die Worte /lUlCPWV
Jlu""OV in H erloschen, M lässt sie aus und bietet eine 12 Buch­
staben breite LUoke, A lässt ausser /lUlCPWV /lUAAOV auch noch das
folgende he. aus, in L fehlt niohts.

Fol. 59r oben (479, 7 1TpoUlPEITUt u. s. w.) sind in H die
beiden letzten Silben von 1TpOmpElTUt. T{~ sehr undeutlioh, M liest
daher 1TpoatpEIC;; be uuTfj~ heraus i A hat 1TpompElTat' Ei1TEt> Tt~;

L wie H. Die in H unleserlichen Worte zwisohen &./l€T(lWC;;
(Z. 7) nnd qJuXpoD (Z. 8) lässt M (Lücke für 32 Buchstaben)
aus; A hat hinter &.f.I€TPW~ noch (iu,KatO/l€VwV, lässt tUr 12
Buchstaben Raum und fährt mit 1TEp\ 1T6f.1aTO~ qJuXpou fort, bietet
also einige Worte mehr· als M; in L ist der Text unverstümmelt.
In Zeile 9 lassen MA die in H unleserlicben Worte KU\ ßA&ßI1V,
welcheL darbietet, mit. Andeutung der Lücke aus.

Auf fol. 601' (485, 14 lL) hat H mitten im Text zwisohen
Mvaj.n~ ~ uml Ko.l 6 Tp61TO~ für 6 Buchstaben, wie es scheint
absichtlich, Platz gelassen; ebenso MA für 12 Buchstaben; in L
steht das fehlende Wort o.UT~.

Fo!. 65'1' oben lassen MA die in L erhaltenen, in H unleser­
lichen Worte l!n CTepU~OU(ial KaTtl epUCTW, 0.1 (507, 1) aus und M
fährt mit b' &.1T<>, A mit b' ure<> fort.

6. Die mitgetheilten Proben dürften genügen znm Erweise,
dass H, als er bereits die noch heute vorhandenen Beschädigungen
duroh 'Nässe erlitten batte, die unmittelbare Vorlage yon· M
bildete. Auch zu A steht unser Codex: in einem llahen, aber
nicht so klar erkennba,ren Verhältnisse. Denn wo M auf Blatt 57
(s. o. S. 33 SchI.) in Folge der Unleserlichkeit yon H eine Lücke
aufweist, finden wir in A den vollen Text wie in L. Entwpder
also hatte A zur Vorlage eine Absohrift von H, welche angefertigt
worden war, als die Feuohtigkeit ihr Werk zwar begonnen, aber
noch niclIt so weit fortgesetzt hatte, als zur Zeit der Entstehung
yon M, - oder A wurde aus H abgeschrieben und ergänzte
Fehlendes aus einer anderen Hs. IJetzteres könnte dann freilich
nur hin und wieder in ganz naclllässiger Weise geschehen sein.
Jedenfalls hat der Codex M neben H keinen selbständigen Werth
für die Feststellung des Textes zu beanspruchen, Wo er von
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seiner Vorlage abweicht, erklärt sich dies leicht durch Verleeen
oder aus Flüchtigkeit und wird sich gewiss nooh deutlioher ergeben,
wenn man die Hs. M selbst vor Augen 'hat und, so die massgeben­
den Aeusserliobkeiten der Sohriftzlige, der Stellung der Worte in
der Zeile u. dgL zu berücksichtigen im Stande ist.

Ehe ich zum Sohlusse noch einige mir zufallig aufgestossene,
nioht etwa systemati80h ausgewählte von den bemerkenswerthen
Lesarten in H anflige, fasse ich das Ergebniss der obigen Beob­
achtungen kurz zusammen in folgender Behauptung:

Fitt, die Feststellung des Textes von Galens Schrift
de Hippooratis et Platonis plaoitis kommen von den
bisher bekannten Handschriften nur CL einerseits und
H andererseits in Betraoht, denn :M ist siohel', A wah,r­
soheinlioh eine Absohrift aue H.

7. Einige bemerkenswerthe Lesarten des Codex H.
p. 203, 5 IlEV aOL 11 14 tlT!'AWC;!1 205, 8 6 bt 11 206, 4: n€na­

VOUPTTJIlEVOV 11216,9 miTol<;; Enl 11217,5 aTap 14 anOb€lKTlKWTtlTW
umgeändert in anObE1KTlKUrrW wie es 'scheint !I 220, 9 €uq>lupa:ro<;;
11 231, 10 aUAAoTf)amTo 11 233, 1 onw<;; 11 235, 4: O~T' EV (deu
Hiatus vermeidet H fast durohweg I) H 237, 11 Tap fehlt 11 239, 5
KllPlWVO<;; !I 24,1, 5 KaTa I)E ra H 9 npwTllv 11 14 IlEVTOl npwTllv
Il€V 1I 242, 3 nEpaivolT' 11 KaK Il 249, 1 Tpocpflc; 11 4: ev TOUTW'­
1tVEUllaTo<;; fehlt nicht 11 247, 5 u. 13 vgl. oben S. 33 Il 251, 3
lJTEIlOV1KOU 11 4 EnEEEAf)0Il€V 1111 ~vf) ÖE 11 14 das Wort zwischen
~wil<;; und napil undeutlich 11 15 blaTETa'f/lEVWV 11 252, 1 aUTWv
umgeändert in aUTfjc; oder umgekehrt H3 die in Mausgelassenen
Worte Ta 1)' EI<;; plva~ tlcp~v bilden genau eine volle Zeile H

r' 9' '

253, 4 aVTlAO IInpollA 1I 254, 3 OlloiwC; 11 6 hinter KaI am Rande
ein +, dann am Anfang der Zeile . . • ßaAElv mit zerstörter
Anfangssilbe 11 1111 m'iv 11 255, 1 tl'lT~aOIlEV I1 7 tmX€1Plll.uhwv 11

258, 3 TWV ßUIlWIlEVWV 11 7 AE-fTJ<; 11 259, 1 aUTov ganz deutlich 11

10 XP'ilTat l)u1 11 13 KaI nach Aia fehlt 11 260, 10 CP1A0<10CPW I
16 npouf)ullf)611 1I 262, 8noMcppova 11 xaÄ€1tilvat 11 263, 7 KaKOV
TE 1I 264, 7 cpiA01crt 11 265, 2 all/AaivE TETAlluia 11 8 nallnoAwvlI
10 ~vEKa Toul)E yap uEEETO ßUIlO<; deutlioh von illl geschrieben,
aber ein + am Rand 11 266, 10 aUVtlT€1V ~b€1 11 270, 4: Il€PIlEPltE 11

7 Interpolation wie in M aT, K. e. 11 8 anaAo'icrt in amxAflO'l
geändert 11 271, 2 ~cpo.T' 11 272, 8 acpayfl 11 273, 1 llavetXvwllEV 11
274,4: niohts ausgelassen 11276, 18 aKW1tTWalV 11277, 5 €ETJTEtTalli
~ 11 9 fehlt nichts. M irrte beim Abschreiben VOll dem einen
~X€tV auf das genau unter demselben stehende der folgenden Zeile
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ab 11279, 14 TW l\ 282, 2 TE Ka1 l\14 EhroOow Ti KEvEyKE<paAOUc,; 11

283, 16 AOTtC1aC18al 11 284, 2 'Ilio'ovolb 1I 4 8U/-!tKOO 11 285, 1
't

ÖKV~C1W 1110 aUTo~ Ö 'l1'UVTUJv l\ 287, 17 ~pwlI 288, 9 TlVWV TOV
9uIJ.oV I1 289, 5 OUI( &vTlßalv€1V 1I 290, 6 TÜV MKTuÄovlI 8 alles
deutlich 1113 l(aA€le;; 11 291,10 (, Xp. 1I 293,1 E'xov 11 7 T01O\JTWV 11

295, 15 TO IJ.€V UJ<;; I1 296, 13 'l1'PO(J9EV IJ.Ev t'1hl'] 11 297, 13 YlYVO­
IJ.EVI']e;; l\ 298, 8 bn<pEpov 11 11 KaT&' TOV 'l1'apa'l1'M(JlOV 11 301, 3
AHpSE1(JWV geändert in 8AIßEl(JWV 11 302, 6 AOYIZ;0IJ.EVI']V 11 303, 13

't

~pw 11 305, 3 AUTTEIC19m 11 10 TO TE ÄU11;EtC19m 11 12 UAOTWV 11
307, 1 'l1'Ep1 UlV 11 309, 5 T0111UTl1V hE 11 5 TlIJ.Wpl']T1KWTEPOV 1115
&AMAOle;; (?) 11 310,3 atC18EIJ.EVUl 11 4 oUKa1 TO 119 Tpall1C;; 11 ulov l\
13 Kpußhl']v 11 312, 17 AOTltOIJ.EVOUe;; 11 313, 10 El'l1'01 11 314,4 'l1'poC1­
AalJ.ßuvov 1115 OUX WC1'l1'EP U'l1'O 11 315, 3 EC1n 11 ÖAtTIC1Ta 11 317, 7

't

EVaVTlOu/JEVOC;; 1110 l1aKpo 11319, 6 ~ b~ 9vl1TWV 119 (EyKa}rE8ero 11

320, 8 ~TlOXOlO 11 9 EK 11 KEKf..I']IJ.EVOV 1111 KUPI']V geändert in KOUPI1V 11
321, 5 TEKTllva 11 9 ßO<pEC1TpaTOv 11 322, 3 C1UVI1KOAOU911KOTOlb 11
7 ETTl(JTl']jlWV 1I 8 C1KOiTOU 11 323,1 blMTpE<pOVTE<;; 1114 Ta 11327,2
TOUTO T (L3 Buchst. abgeri8sen) pwv 11 9 TÜV 11 329, 6 ot6v T,
flv 11 330, 2 ~TTlXEIPl1jl(hwv 11 4 TlU KaTa<ppovElv 11 7 Taum T01 11

r
336, 8 ~ttW(JE 11337, 1 ~v 1114 &f..O' 11 339, 10 EEl1rou/lEvtlll 346, 13

Q

'l1'pTatTl'] I1 348, 11 hiltE1C;; wie Zeller bereits verbessert hatte I1
349, 10 das UJpa'l6v Tl der .Aldina fehlt (natürlich Randbemerkung I)
Il 385, 9 vOUSETOUf.lEVll 11 402, 11 bl TÜV 11 410, 1 EUWiTTw(Jla I1
8 'l1'POC;; 11 EiKOlb Il nx bE 1113 ft 9UjlOU/-lEVWV 11 411,7 Kat fehlt 1111

p.
UJllolw(J9m 11 414,3 &AAllAae;; 11 12 <pUC1El 1115 C1uvwvu' 11 415,5
C1wtEC1Sm I1 16 cllrrö iT01E1V 11 416, 8 bll']PT1I1EVWV 1I 9 oT/-1m rap
EtVal 1113 u. 14 ft dGu/-1lJ.€Tpla 1113 EV VEUpOle;; Il 417, 15 AOYIC1T1KOV
11 420, 8 on /-lEv ODV -/--lEpWV fehlt nicht 11 13 T~V v60'ov 1114
AOYOV 11 429, 1 dOll 1I 2 \jIuxile; 11 11 blMKE\jIEWe; - op8we;;
fehlt nicbt 11 16 T~e;; 11 449,3 XEtpOVl I1 450,8 aUTw Il 10 fJ.iinov
geändert in KaAOv 11 451, 2 TUrxUVELV 11 9 öpaTOle;; 11 15 OUX
mieoe; fehlt nicl1t·1I452, 4 TOt<;; (vor ~v) geändert in Tfl<;; 11 8 Z;ww­
boue;; 11 453, 4 VEaVI am Encle der Zeile 11 6 MPlPV 11 11 EUjla91ac;; 11

454, 2 AajlßavovT 11 3 A6rw 11 455, 4 OE fehlt nicht 11 10 EI
fehlt 11 16 TTEpl TE 11 456, 7 on (undeutlich, kann auoh ÖTE
heissen) 11 8 ETw f..O'ftC1jlE 11 457, 6 lHOll<El(J8m 11 8 8UllOElOEI 11

'"458,4 'l1'pOC1TESEVTa 1112 Ka8E(JTllEn(ll 11462,2 'l1'Ael 114 C1WlJ.aTOe;; 11
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1'7f
12 aUTwv 11 TIpar 11 463, 6 O't'!~nav 11 9 Tilli: 11 467, 11 &V9€ÄKWV
von, derselben Hand verbessert in UV9€ÄII:ElV 11 471, 6a1hoO­
alovTOIi: fast erlosohen 11 476, 12 oUTe ~/!V~O'all OUTE avn,l
unleserlioh I1 13 /!aKpwv /!<'iÄÄov unleserlioh 11 479, 7 Tal Ti<;;
undeutlioh 11 das zwischen U/!ETPW<;; und \jJuXpol) Stehende uuleger­
lioh 11 9 die Worte zwischen TI6~a und EO'XaT11v undeutlich 11

485, l4 zwisohen ~ und KO:I eine 6 Buohst. breite Lüoke 11 501,15
EmbebEKTO:I 11 503, 1 ~~wv 1I 507, 1 zwisohen O'uveXEi<;; und
TIO TOD unleserlich 11 2 aO'<puKTm fast eI'losohen 1I 6 die 3 Bnehst.
vor 9Älß6~E~O<;; undeutlich, wohl <SO'a 11 508, 13 undeutlioh ob
<pUTIKf)V oder <pUO'lKnV 11 509, 6 von ÖPl-u.uME9a ist nur IlE9a zu
lesen 11 7 das zwischen EvaplEO'TEpWV und lu~vMgevTEIb stehende
unleserliohe Wort hat mehr Buohstaben als '{va 11 511,8 zwisohen
plta<;; und Ei<;; unleserlioh, ebenso zwisohen Tl und <puouO'a O'TEAE­
xouli: 11 9 EKElvou Endung undeutlioh 11 zw. O'XltouO'a und TWV
und,eutlioh 11 513, 12 ~eaTIaTW ... Endung undeutlioh 11 14 zw.
&vaTK11<;; & undrll\lOIlEVOU undeutlioh 11 518, 11 zw. vwnatOC;; und
ßAMTavElV undeutlioh 11 521, 1 TWV <pp .. , .a .. TETall .. , . EAaT­
TOV •. a~<p •..... VO. , , " Kahm ....••... KapMa 11 523, 8 zw.
&TIO<pEP und lETal Ka9aTIEp 0\ VE<ppOI unleserlioh 11 14 nur
EKKa9a{pElV T1KOV opro:vov n<pUO'l<;; ETIO . , aÄÄov lesbar
11 539, 15 zw. oAov TO Zw und 111<;; EKEivw bOKEt unleserlioh 11

540, 2 Kapbia Xpovwv &Molßai<;; 11 585, 9 TW ~iav 11 13 TO /-lEVTOl
11 16 TIÄEOO'lV 11 586, 6 TW TO AOrlKOV 11 11 MEav 01 lap 11 587, 2

o "
Tl nv €<Pavll 1I 591, 5 () UptO'TUJV 1112 TIpan 11 592, 5 nv 11 593, 14
ula90v ura9öv (16) alles vollständig I1 594, 15 Aorov 11595,13

x
TIEPI Tilli: TWV 11 596, 2 01.' 11 606, 12 uÄAo<;; El~.,. ln~ wie MA 11

.:t 0

616,15 6' 11 639, 15 aAUJ<;; 11 642, 15 OVO/-l<1TO<;; 11 654,12 6EW/-l'
11 655, 13 K<11 TW Ta 1114 TE fehlt nioht 11688, 2 mpt be un­
deutlioh 11 690, 14 wO'Te €AKOlj; rEVE0'9al fast gan~ erlosohen 11

, 't't

691, 2 zwisohen Kat und ~EXPllj; unleserlioh 11 693, 6 TIMO' 11

699, 14 zwischen O'KAl1P und TIpEO'ßUTEPOtO'I unleserlich 11 15 zw.
be u. TIapi0'81l1a unleserlioh 11 702, 5 Tol) <p61VOTIWPOU steht da 11

12 wv 11 70S, 12 zwisohen O'wllaT<1 und EXEI (fast eine Zeile)
unleserlich 11 726, 10 O'TOM<1TOC;; 11 760, 3 TO TIpoaUJf O'TIOVMAWV
11 764, 13 zw. 10:TpOt und O'KOTIOt<;; alles undeutlioh 11 15 desgl.
zw. <pIMv8pwTIo<;; und M<1TIO'Tf)lb 11 16 ebenso zw. tO'Tlv und I1IIi:
!!l1VObOTO<;; (765, 1) 11 765, 1 zwisohen &ÄÄa /-AllV und bloKÄet
undeutlioh,

Berlin. E. Wellmann.




